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1 — 90. Freitag den 16. April 1886. IV. Jahrg. 
1 ei ten.“ des Zentrums mit dem Reiche noch nicht zur Thatſache geworden machen, daß es in England ſehr viel weniger bedenklich iſt, zum 
ı „Sw Seelen. iſt. Ebenſo wird die Sache auf jener Seite angeſehen. Auch Rauben und zum Plündern aufzufordern, als ſich über die Straf- 


dort glimmt der alte Haß gegen die Partei der Kirchen- und Re⸗ 
ligionsfeindlichkeit par excellence unter der Aſche fort; man hält 
es aber nicht au der Zeit, ihn offen emporlodern zu laſſen, weil 


die bekannte „Zweiſeelentheorie“, wie ſie in den ſiebenziger l 
| 
man den „Fortſchritt“ im Parlament noch nicht entbehren kann. | 
| 


1 
t in 8 zur Erklärung angeblicher „Unerklärlichkeiten“ unſeres 
Yıgnlitifgen Lebens erfunden wurde, findet auf den deutſchen 


1 a 

„5 1 0 {ag in feiner dermaligen Zuſammenſetzung volle Anwendung. 
fi Ohne ihn wäre das Zentrum im Reichstage ebenſo gut zu bloßen 

ö 


Monologen verurtheilt, wie es das im preußiſchen Abgeordneten. 
hauſe iſt. Eine ſolche Lage wird keine ſelbſtbewußte politiſche 
Partei aus freien Stücken herbeiführen helfen; es iſt darum ge⸗ 
wiß, daß bis auf weiteres auch dann Alles beim Alten bleiben 
Wat auch diesmal eine ſtattliche Reihe von erledigten Gefig- wird, wenn der Ausgleich mit Rom zu Stande kommt. Das 
Aug: das Militär- und Reichszivilpenſionsgeſetz, die Unfall⸗ aber ift mit der Aufrechterhaltung des Zweiſeclenſyſtems im Reichs⸗ 
Uny ung von land» und forſtwirthſchaftlichen Arbeitern, die tage gleichbedeutend, wenn wir es auch nicht für ausgeſchloſſen anſehen, 

tl daß die Beſſerung der Lage, wie fie der Ausgleich nach und nach 


hung von Korporationsrechten an die Innungsverbände, die, die ! N 
1 ügerung des Sozialiſtengeſetzes ꝛe. Wo dagegen die „klerikal⸗ herbeiführen müßte, auf die publiziſtiſche Verwerthung diefer Theorie 
von erheblichem Einfluß ſein wird. 


u du rlttigge Mehrheit herrſcht, iſt durchweg das Gegentheil der 
Dolitiſche Tagesſchau. 


Nan a hört man nur ein „ewig Nein.“ Die Behandlung der 
u epolfrage wie die beſchämenden Kämpfe um die Bewilligungen \ 

Me Flotte und die Kolonialpolitik ſagen da genug. Der Un- | Betreffs der Erledigung der geſtern im Herrenhauſe ange⸗ 
e * ichkeit wegen ſei jedoch erwähnt, daß die „Deutſchfreiſinnigen“ nommenen kirch en politiſchen Vorlage durch das Abgeord— 
Am * Zustandekommen der Nord-Oftfee-Ranalvorlage mitgewirkt | netenhaus ſchreibt die „Kreuzztg.“, deren Ausführungen wir uns 

ei dem Geſetzentwurfe Über die Rechtspflege in den deutſchen in allen Punkten anſchließen: „Ob das Abgeordnetenhaus den 
Jaden ſogar im poſitiven Sinne gegen das Zentrum den kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf noch vor den Oſterferien durch⸗ 
lag gegeben haben. An dem Geſammtcharakter ihrer Politik berathen wird, iſt heute noch eine offene Frage. Aus politiſchen 


0 itt zwei ſelbſtſtändige Mehrheiten, eine „konſervativ⸗klerikale“ 
ku; ue „klerikal⸗freiſinnig⸗polniſche“, und jede dieſer Mehrheiten 
Wann Charakter für ſich, der mit dem der andern nicht ge⸗ 
. won iſt. Die „konſervatio⸗klerikale“ Mehrheit zeigt ſich über⸗ 
un ſie in die Erſcheinung tritt, fruchtbar und erfolgreich, da⸗ 


Jen das indeſſen nichts. Sie ſagen nur dann Ja, wenn das Gründen haben wir den dringenden Wunſch, daß es geſchehen 
let zweifellos gefährlich iſt oder wenn ſich einmal Gelegenheit | möge, denn wir wünſchen, nachdem nunmehr der Fürſt Bismarck 
u achren eigenen Willen bis auf den J. Punkt durchzuſetzen, durch feine Abſtimmung gezeigt hat, welchen hohen Werth er der 
Im 8 5. B. bei dem Geſetze über die Rechtspflege in den Schutz. Angelegenheit beimißt, daß alle ſtörenden Einflüſſe fern gehalten 

en Da das aber bei der gegenwärtigen Lage werden, welche während einer längeren Zwiſchenzeit nicht ver⸗ 


d 
er Din er Fall war. 


€, wie geſagt, der der ödeſten Negation, während es neben⸗ thung halten wir für völlig überflüſſig; ſo wie die politiſche Si⸗ 
mer deutlicher wird, daß die Negation vielfach mit er⸗ mach ſich geſtaltet hat, iſt das Geſetz jetzt nur à laisser ou à 
prendre. 
In der Freiſprechung der vor die Aſſiſen geſtellen Lon⸗ 
doner ſozialiſtiſchen Aufwiegler Hyndmann, Champion, 
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Maron de nur ſehr ſelten vorkommen kann, fo bleibt der Geſammt fehlen würden, ſich geltend zu machen. Cine Kommiſſionsbera⸗ 
X 
IN 1 
gener Rückſichtnahme auf die Wünſche der Sozialdemokratie 


Dir ‚ER 
eee Dieſen zu Liebe hat die „deutſch⸗freifinnige 
fen den die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes geftimmt, | 


loſigkeit von Banditenhäuptlingen zu beklagen. Alles natürlich im 
Einklang mit den „freien und glorreichen Inſtitutionen des Landes“ 
und wie es der „Geiſt“ derſelben verlangt. 

Das geſammte Kabinet hat, wie aus dem Haag gemeldet 
wird, feine Entlaſſung gegeben. Gutem Vernehmen nach er: 
folgt der Rücktritt wegen der Abſtimmung der Kammer am 9. d. 
Mts. über Verfaſſungsveränderungen in Betreff des Unterrichts- 
weſens, da zu befürchten ſei, daß bei der von der Rechten in jener 
Sitzung beobachteten Haltung die beantragte Reviſion der Verfaſſung 
ſcheitern werde. Eine Entſcheidung des Königs war geſtern noch 
nicht erfolgt. 

Verrathen und verkauft! Wie die „Elbfloͤr. Ztg.“ hört, wird 
Herr Clemens Denhardt demnächſt nach London gehen, um 
einen Vertrag behufs Verkauf feiner oſtafrikaniſchen Rechte 
mit Engländern abzuſchließen. Freilich kann es ſich ja bei 
dem Verkauf immer nur um 20—30 Ouadratmeilen handeln, die 
Herrn Denhardt perſönlich gehören; denn Wituland ſelbſt ſteht 
unter deutſchem Protektorat und Denhardt hat nicht darüber zu 
verfügen. Aber auch dieſer Schritt, der eine uns abgeneigte Nation 
in den oſtafrikaniſchen Kontinent hineinſetzen würde, wäre auf das 
empfindlichſte zu beklagen. Wir hoffen, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung durch eine energiſche Haltung in der Vertretung der 
deutſchen Intereſſen in Oſtafrika den engliſchen Intriguen daſelbſt 
definitiv die Spitze abbrechen wird. 

Nach engliſchem Gebrauch, welcher nicht zuläßt, eine von der 
Regierung eingebrachte Bill ſofort zu beanſtanden reſp. zu ver⸗ 
werfen, wurde geſtern die iriſche Verwaltungsbill in erſter 
Leſung ohne Abſtimmung angenommen und die zweite Leſung auf 
den 6. Mai feſtgeſetzt. Damit iſt der erſte Akt des Dramas 
vorüber, ohne freilich dem Premier irgend welche Chancen für 
einen günſtigen Ausgang gewährt zuhaben. Die Stimmung der Be⸗ 
völkerung, Preſſe und Mehrzahl der Parlamentsmitglieder iſt nach 
wie vor dem Projekte des greifen Staatsmannes ungünſtig. 

Während die in Belgien wieder zunehmenden Arbeit s⸗ 


ufhebung mit ihrer Vernichtung gleichbedeutend wäre. 


Williams und Burns hat die liberale Doktrin wieder einen einſtellungen äußerlich ruhig zu verlaufen ſcheinen, hat es zu 
Triumph gefeiert, zu dem alle diejenigen, die auf den ſchließlichen St. Louis in Nordamerika einen blutigen Zuſammen ſtoß 


due le dem aber auch fein möge, fo viel iſt gewiß, daß dieſe 
Ai mit einem todten Gewichte gleich an der fortſchreitenden 
|; lüclung des Reiches hängt, daß ſie an ſich abſolut unnütz 
bn eiſtungsunfähig iſt und nichts Anderes darſtellt, als den 
hm Mechaften Reſt der deutſchen Heruntergekommenheit jener 
0 Ray vollen Tage, da Deutſchland fih in Abſtraktionen ohne 
I chen Gehalt berauſchte, weil es nichts Greifbares beſaß, was 
a Nonpfes werth erſchien. Ohne den fünfzehnjährigen Konflikt 
le om würde dieſe an und in ſich ohnmächtige Richtung unbe⸗ 

ö Ahn dem Winkel geblieben ſein, wo ſie hingehört. Durch ein 
un Hi Bbolie Zuſammentreffen mit einem anderen großen Strom 
ſtoriſch erklärlicher Unzufriedenheit und religiös berechtigten 

55 bunt ensbedenken erſt hat fie ſich zu einer Bedeutung erheben 
h Mi N, mit der Fürſt Bismarck als mit einem ernſteren Hinderniß 
2 olitit zu rechnen genöthigt war und iſt. Mit der Be: 
„Fat ug des „Kulturkampfes“ und feiner parlamentariſchen 
I Fhayılden Folgen würde dieſes Hindernis, weil es eben kein ſelöſt⸗ 
h hes Leben hat, natürlich verſchwinden. Es ift deshalb klar, 
wa lemand ein größeres Intereſſe an der Fortdauer des kirchen⸗ 
ao status quo haben kann als die Gefolgſchaft Richters. 

u def Inge ſcheint ſie nicht mehr recht daran zu glauben; hier und 
| un t ihre alte unüberwindliche Abneigung gegen den feudal 
ten Ultramontanismus kräftig durch, von einer dauernden 


Sieg des geſunden Menſchenverſtandes rechnen und dem Einfluß der Feiernden mit der Polizei gegeben, wobei mehrere Tödtungen 
gegenüber, den die ſchillernde „Freiheits“-Phraſe auf den liberalen | und Verwundungen vorgekommen find. Es handelt ſich dabei noch 
Philiſter übt, vorläufig auf die Wirkung „starker Beiſpiele“ an⸗ (immer um die Lohnſtreitigkeiten verſchiedener großer Eiſenbahn⸗ 
gewieſen ſind, ſich nur gratuliren können. Die Geſchworenen er⸗ linien mit ihren Angeſtellten. Daß die letzteren u. a. Güterwagen 
klärten ausdrücklich, daß die von den Angeklagten auf dem Tra⸗ | und viel ſonſtiges Betriebsmaterial verbrannten, läßt hieran 
falgar Square und im Hyde⸗Park gehaltenen Reden „höchſt auf- keinen Zweifel. So lange die Eiſenbahngeſellſchaften innerhalb 
reizender Natur und verdammenswerth“ geweſen wären; ebenſo ihres Bereichs völlig ſouverän ſind, wird das nicht anders werden. 
wurden Champion die Worte nachgewieſen: „Das nächſte Mal Die Pforte iſt, wie aus den geſtern regiſtrirten Depeſchen 
werden wir nicht Beſchlüſſe vorſchlagen, ſondern das uns geſtotlene erſichtlich, mit der bedingten Anerkennung des europäiſchen Proto⸗ 
Gut und Brot wegnehmen“ — der Richter konnte in allen diefen kolls ſeitens des Fürſten Alexander von Bulgarien zu⸗ 
Hetzwendungen, denen die praktiſche Wirkung bekanntlich auf dem frieden, erkennt es alſo als richtig an, daß der Fürſt die end⸗ 
Fuße folgte, aber gleichwohl nur „theoretiſche Lehrmeinungen“ giltige Entſcheidung von der Zuſtimmung der bulgariſchen Volks⸗ 
entdecken. Das „höchſte Gut“ der unbeſchränkten Redefreiheit iſt vertretung abhängig macht. Nachdem die adminiſtrative Ver ⸗ 
für Alt - England alſo wieder einmal gerettet. Wie hoch ſich die ſchmelzung Oſtrumeliens mit Bulgarien durchgeführt iſt, geht der 
Koſten des Experiments in dieſem Falle belaufen, wiſſen wir nicht Fürſt an die Vereinigung der beiden Armeen. Als erſter Schritt 
genau und ebenſo laſſen wir dahingeſtellt, was der Bürger, der dazu iſt der Befehl zu betrachten, daß die Offiziere der oſtrumeli⸗ 
ſie beftreiten muß und dem man das mit feinem ſauren Schweiß ſchen Miliz die gleiche Uniform wie die der bulgariſchen Armee 
von ihm erworbene, d. h. nach ſozialiſtiſcher „Lehrmeinung“ dem zu tragen haben. In Griechenland iſt noch immer nicht Alles, 
Proletarier geſtohlene Eigenthum aus ſeinem Laden geholt hat, wie es ſein ſoll. Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich aus Athen unter 
zu dieſer Weisheit des Richters ſagen wird. Hoffentlich wählt er dem 12. d. Mts. telegraphiren: Die geſtern erfolgte Annahme 
aber eine gedämpfte Form der Kritik; er würde wenigſtens ſonſt des Vertrauensvotums durch die Kammer wird als ein großer 
an der Hand einiger unangenehmen geſetzlichen Uebungen, die ſich Sieg der Regierung und als ein kriegeriſches Symptom betrachtet. 


gegen die „Schmähung eines Gerichtshofs“ wenden, die Erfahrung | Nach der Sitzung begleitete das Volk Herrn Delyannis unter 
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N ung kann aber fo lange keine Rede fein, als die Ausſöhnung 


Eine alltägliche Geſchichte. 


Von Marie Landmann 


„Ich will!“ ſagte fie dann leiſe, aber feſt. | 

„Ich wußte es!“ rief er erleichtert, und dann begann er in 
überſtrömender Weiſe zu erzählen, wie Alles gekommen war, und 
die Pläne auszumalen, die er für die Zukunft entworfen hatte. | 
„Du wirft fie auch lieb haben, meine Clara,“ fagte er mit 
blitzenden Augen; „man kann gar nicht anders, wenn man ſie 
nur anſchaut. Sie hat ſo ſchönes blondes Haar, wie ich es gern 
habe, und klein und fein iſt ſie, das iſt mir auch recht. Ich kann 
große, ſtarke Frauensleute nicht leiden.“ 


„Willſt Du Dir nicht das Jungvieh einmal anſehen?“ fragte 


Nachdruck verboten) 


CFortſehung) 


user war allmählich in Eifer gerathen. „Sie iſt ein herzens- 

dig ädchen, fo hübſch und fein, und ich habe eine Bitte an 
„Koſel, Du mußt mir helfen.“ 

u „ch p“ rief Rofe in einem ſeltſamen Ton. „Und das — 

klangſt Du von mir?“ 
0 war mit kreideweißem Geſicht aufgeſtanden und an den ö Rofe 
teten, jo daß fie ihm den Rücken zuwandte. 0 

& + | Sie gingen zuſammen nach den Ställen, dann ſchied er mit 

NE do e Franz zum erſten Male im Leben, daß er | Keen e 75 ſah ſich viele Male grüßend ad 

u. „W 5 1 u es r um, die am Hofthore ftand und ihm nachblickte. Als Roſe 

mer Ei De re ga ar in's Haus treten wollte, ftand fie vor der Thür ftill. Es fiel ihr 

5 das iſt das Schlimme bei der Sache. Mir ift fie ohne 0 15 Sante 1950 ſie 0 ein en mußte, in 

| n zu ſtoßen. Freilich, ſie war wenig 

echt, aber meine Leute werden nichts davon wiſſen wollen. kleiner, als der Franz, und in der Arbeit nahm fie es mit jedem 


— 


\ 


nur um fo heißer brannten, weil fie ſtill und verborgen getragen 
wurden. 

Roſe hatte Wort gehalten und Franzens Wünſche ſeiner 
Mutter mitgetheilt. Wie Franz es vorausgeſehen, ſo war es ihr 
gelungen, den anfänglich heftigen Widerſtand der alten Frau zu 
beftegen und ſelbſt eine einigermaßen freundliche Stimmung gegen 
die zu erwartende Schwiegertochter in ihr hervorzurufen, wobei 
denn freilich Franzens feſter Wille, der von einem gefaßten Vorſatz 
niemals abließ, mit in's Gewicht fiel. „Ich ſeh's ein, daß Du 
Recht haſt,“ ſagte ſie zu Roſen. „Er hat immer ſeinen Willen 
durchgeſetzt und wird's auch diesmal, und es iſt am Beſten, gute 
Miene dazu zu machen. Aber glaube mir, Roſe, es tzut nun 
und nimmer gut mit ſo einer aus der Stadt. Wenn Du's ge⸗ 
weſen wärſt, da wollt' ich mich anders freuen!“ — 

„Reden Sie nicht ſo, Mutter Hanke,“ bat Roſe. „Wir 
wollen weiter gute Nachbarſchaft halten und davon genug haben.“ 

Sie kam ruhig nach Hauſe. Als aber an demſelben Abend 
die ſonſt ſtets luſtige Marie mit rothgeweinten Augen umherging 
und auf Roſe's Befragen erzählte, daß ihr Schatz untreu ge⸗ 


uud weiß ich aber, daß die Mutter große Stücke auf Dich hält, 


enn Du ihr gut zuredeſt, wird ſie's am Ende auch zufrieden 


) eln, 
Ia daß ich mir keine Reiche ausgeſucht habe. Du mußt nicht 
u 7 daß ich mich fürchte, ihr's ſelbſt zu ſagen. Ich thät's 
Du. heut Abend. Aber ich kann's nicht fo gelind anfaſſen, wie 
dann ch würd' am Ende hitzig und thäte Alles verderben, und 
Watt ich die Clara dann auf den Hof brächte, würde ihr die 
w kein gutes Wort vergönnen.“ 

UN ber warum?“ brachte Roſe leiſe hervor. 

warum? Ja, ſiehſt Du, das weiß ich ſelber nicht. Aber 
Wie ann ich von ihr nicht und ihres auch nicht, denn ich hab's 
d lachen. Und nicht wahr, Roſel, Du wirſt uns helfen; Clara 
dan d wir verlaſſen uns beide auf Dich. Du kannſt es machen, 
8 u nur willſt. Willſt Du, Roſel ?“ 
Wogen fügte die Blumen und Zweige, die ſie gedankenlos ab⸗ 


N hatte, mit zitternden Händen zu einem Strauße zuſammen. 


* 


Manne auf. Es ſchien Roſen, als ob dieſer Tag kein Ende 
nehmen wollte; endlich war es Abend, und ſie war allein in ihrer 
Kammer. Sie zog den Pfeil aus ihren Haaren und betrachtete 
die braunen Zöpfe, die ſich halb gelöſt hatten, mit traurigem 
Blick. Ein ſchwerer Seufzer hob ihre Bruſt, und zum erſten 
Mal in ihrem Leben wollte der Schlaf nicht kommen. 


Aber die Nacht ging vorüber, der neue Tag kam mit ſeiner 
Arbeit, und wie das Leben in Feld und Wirthſchaft feinen ge- 
wohnten Schritt ging, ſo war auch Roſe unverändert und griff 
rüſtig mit an, wie immer. Nur noch ſtiller und verſchloſſener 

| wurde fie, auch ftrenger in ihren Anforderungen an ſich und Andere 

und man fand fie noch hoffährtiger als früher. Kein Ohr be⸗ 
| horchte ſie in der Nacht, kein Auge blickte in ihre ſtille Kammer, 
und nur der Mond hätte es ſehen können, wie ſie die langen 

Nächte hindurch in ihrem Bette aufrecht ſaß in Schmerzen, die 


worden ſei und eine andere nehme, da umfaßte Roſe das ſchluch⸗ 
zende Mädchen und ſprach ihr mit leiſen, freundlichen Worten zu. 
Marie ſah dabei ein paar ſchwere Tropfen, die haſtig fort⸗ 


machte einen Augenblick dem Erſtaunen Platz. Wer die Roſel ſo 
ſah, der konnte ſie gewiß nicht für ſtolz halten! 

Weihnachten kam Franz heim und übernahm die Wirthſchaft. 
Die Mutter zog in's Ausgeding, und als die Schwalben im Früh⸗ 
jahr zu Neſt trugen, führte er ſeine junge Frau in das Haus, 
das zu ihrem Empfang vom Keller bis zum Giebel hergerichtet 
und mit viel neuem Hausrath verſehen war. Selbſt ein ſtattliches, 
hochlehniges Sopha war an die Stelle der mit dem Namen 
Ottomane beehrten gepolſterten Bank getreten. „Sie iſt das aus 
der Stadt gewöhnt,“ ſagte Franz, als er es Roſe zeigte. 

(Fortſetzung folgt.) 


fortgewiſcht wurden, aus Roſen's Augen fallen, und ihr Jammer 


| 
| 
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fortwährenden Rufen: „Es lebe der Krieg!“ nach feiner Wohnung. 

Delyannis erſchien auf dem Balkon und hielt eine Rede, in wel⸗ 

cher er ſeiner feſten Zuverſicht Ausdruck gab, daß die Großmächte 

ſchließlich die Rechte Griechenlands gegenüber der Türkei anerkennen 

werden. Die griechiſchen Kommandanten konzentriren ihre Truppen, 

1 denen großer kriegeriſcher Enthuſiasmus herrſcht, an der 
renze. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
15. Plenarſitzung vom 14. April. 
Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Sekundäreiſenbahn⸗ 
vorlage. 

Dieſelbe wird zu einem großen Theile ohne nennenswerthe Diskuſſion 
durchweg nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes genehmigt. 

Den weitaus größten Theil der Verhandlung füllen die ſehr eingehenden 
Erläuterungen des Referenten, Herrn Bredt aus, während die einzelnen 
Redner, welche zu der Vorlage ſprechen, lediglich Wünſche rein lokaler Natur 
geltend machen. 

Der Reſt der Vorlage wied gleichfalls nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes en bloc und 8 das ganze Geſetz unverändert angenommen. 
Darauf wird der Bericht über die Verwendung des Erlöſes für ver⸗ 
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den Ovationen durch einen Ausflug zu entziehen. Eine reiche 
Fülle von Ehrenbezeugungen und Huldigungen wurden dem ver⸗ 
dienten Manne an feinem Ehrentage zu Theil. Der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar überſandte das Großkreuz des Falkenordens, 
während die regierenden Herzöge von Sachſen den Jubilar durch 
das Großkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens ehrten. Die Uni⸗ 
verfität zu Berlin promovirte ihn zum Doktor der Philoſophie 
und die Hochſchule zu Tübingen zum Doktor der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften Seine Vaterſtadt Märkiſch⸗Friedland ernannte ihn zum 
Ehrenbürger. 

— Die Herrenhauskommiſſion für die Anſiedelungsvorlage 
ſowie die Kommiſſion für das Schulverſäumnißgeſetz beantragen 
die unveränderte Annahme dieſer Geſetzentwürfe. 

— Im Monat Februar verunglückten beim Betriebe auf den 
deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich Bayern) 134 Perſonen, davon 
29 tödtlich. Unter den Getödteten befand ſich nur ein Reiſender. 
Außerdem kamen 6 Selbſtmorde und zwei Selbſtmordverſuche 


or. 
— Wie aus München berichtet wird, ift die königl. Kabinets⸗ 
kaſſe, nachdem die Verſuche für ſie, ein Anlehen aufzunehmen, ge⸗ 


kaufte Berliner Stadtbahnparzellen durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt, ſcheitert ſind, beim dortigen Landgericht von einer Anzahl Bau⸗ 


ebenſo der Bericht über die Bauausführungen der Eiſenbahn - Verwaltung 
vom 1. Oktober 1884 bis dahin 1885 und bezüglich des Berichts der Staats⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion pro 1884.85 die Decharge ertheilt 

Nachdem ſodann die allgemeine Rechnung pro 1882/83 durch nachträg⸗ 


liche Genehmigung von den erfolgten Etatsüberſchreitungen erledigt worden, 


iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. 
Schluß nach 4 Uhr. 


Tagesordnung: Polenvorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 

In feiner hentigen Sitzung verwies das Haus die Regierungsvorlage 
über Vorausbezahlung von 50 000 000 Mark für den Nordoſtſeekanal nach 
zuſtimmenden Erklärungen von faft ſämmtilichen Rednern an eine beſondere 
Kommiſſion und erledigte darauf eine Reihe von Berichten, Petitionen und 
Wahlprüfungen durchweg nach den bezüglichen Kommiſſtonsanträgen Die 
nächſte Sitzung behufs Berathung des Nachtragsetats für 1886/87 findet 
morgen (Donnerftag) 11 Uhr ſtatt. 


Das neue Kirchenpolitiſche Geſetz 
lautet nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes wie folgt: 

Artikel 1. Zur Bekleidung eines geiſtlichen Amtes iſt die Ablegung einer 
wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung nicht erforderlich. Die entgegenſtehenden 
Beſtimmungen in den 8 8 4 und 8 des Geſetzes vom 11. Mai 1873, ſowie 
im Artikel 3 des Geſetzes vom 31. Mai 1882 werden aufgehoben. 

Artikel 2. An die Stelle des $ 6 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
treten folgende Beſtimmungen: Das theologiſche Studium kann auch an 
den zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung der Geiſtlichen geeigneten kirchlichen 
Seminaren, welche bis zum Jahre 1873 beſtanden haben, zurückgelegt worden. 
Zur Wiedereröffnung und Fortführung dieſer Anſtalten ſind 1. dem Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten die Statuten und der Lehrplan einzureichen 
und die Namen der Leiter und Lehrer, welche Deutſche fein müſſen, mitzu⸗ 
theilen; 2 iſt der Lehrplan dem Univerſitätslehrplan gleichartig zu geſtalten; 
3. es iſt zur Anſtellung an dieſen Anſtalten die wiſſenſchaftliche Befähigung 
erforderlich, an einer deutſchen Staatsuniverſität in der Disziplin zu lehren, 
für welche die Anſtellung erfolgt. Dieſe Seminare ſind nur für diejenigen 
Studirenden beſtimmt, welche dem Sprengel angehören, für den das Seminar 
errichtet iſt Hiervon kann jedoch der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
Ausnahmen geſtatten. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten macht 
die zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung geeigneten Seminare öffentlich bekannt. 
Die Wiedereröffnung der Seminare für die Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen und die 
Diöcefe Kulm wird durch Königliche Verordnung beftimmt. 

Artikel 3. Die kirchlichen Oberen ſind befugt, Konvikte für Zöglinge, 
welche Gymnaſien, Univerſitäten und kirchliche Seminare, hinſichtlich deren 
die geſetzlichen Vorausſetzungen für den Erſatz des Univerſitätsſtudiums er⸗ 
füllt ſind, beſuchen, zu errichten und zu unterhalten. Dem Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten ſind die für dieſe Konvikte geltenden Statuten 
und die auf die Hausordnung bezüglichen Vorſchriften einzureichen, ſowie die 
Namen der Leiter und Erzieher, welche Deutſche fein müſſen, mitzutheilen. 

Artikel 4. Die kirchlichen Oberen find befugt, die zur theologiſch⸗praktiſchen 
Vorbildung beſtimmten Anſtalten (Prediger- und Prieſterſeminare) wieder zu 
eröffnen. Dem Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten find die Statuten 
dieſer Anſtalten und die für dieſelben geltende Hausordnung einzureichen, 
ſowie die Namen der Leiter und Lehrer welche Deutſche ſein müſſen, mitzutheilen. 

Artikel 5. Die in den $ 8 9 bis 14 des Geſetzes vom 11 Mai 1873 
enthaltenen beſonderen Vorſchriften wegen der Staatsaufſicht üb er die in den 
Artikeln 2, 3 und 4 bezeichneten Anſtalten werden aufgehoben. 

Artikel 6 Der $ 1 im Geſetz vom 12. Mai 1873 wird aufgehoben. 
Kirchendiener im Sinne des Geſetzes vom 12. Mai 1873 ſind nur ſolche 
Perſonen, welche die mit einem geiſtlichen oder jurisdiktionellen Amt ver⸗ 
bundenen Rechte und Vorrichtungen ausüben 

Artikel 7 Die Vorſchrift des 8 7 Abſatz 2 im Geſetz vom 12 Mai 
1873 findet nur Anwendung, wenn mit der Entfernung aus dem Amte der 
Verluſt oder eine Minderung des Amtseinkommens verbunden ift. 

Artikel 8. Dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ſind die Sta⸗ 
tuten und die Hausordnung der Emeritenanſtalten einzureichen, ſowie die Namen 
der Leiter derſelben mitzutheilen. Am Schluſſe zedes Jahres iſt dem Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten ein Verzeichniß der Emeriten, welches deren 
Namen, die gegen ſie erkannten Strafen und die Zeit der Aufnahme und 
Entlaſſung enthält, einzureichen. Von einer Verweiſung in eine Gmeriten- 
anſtalt für länger als vierzehn Tage, oder einer Entfernung aus dem Amte 
iſt dem Oberpräſidenten gleichzeitig mit der Zuſtellung an den Betroffenen 
Mittheilung zu machen. Die in den 3 $ 6 und 7 des Geſetzes vom 12. 
Mai 1873 enthaltenen beſonderen Vorſchriſten wegen der Staatsauſſicht 
werden aufgehoben 

5 Artikel 9. Der Königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten wird 
aufgehoben. 

Art. 10 Die Beſtimmungen des Abſchnitts II des Geſetzes vom 12. 
Mai 1873 über die Berufung an den Staat werden aufgehoben. Im Fa 
des § 37 im Geſetz vom 20. Juni 1875 findet nur noch Beſchwerde an den 


Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ſtatt. 

Art. 11. Der Artikel 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 tritt mit der 
Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes wieder in Kraft. 

Art. 12. Unter die Beſtimmungen des Geſetzes vom 13. Mai 1873 
fällt die Verſagung kirchlicher Gnadenmittel nicht 

Art. 13. Die Beſtimmungen des Artikels 6 des Geſetzes vom 14. Juli 
1880 werden ausgedehnt auf die Uebernahme der Pflege und Leitung in 
Waiſenanſtalten, Armen⸗ und Pfrünvnerhäuſern, Rei tungsanſtalten, Aſylen 
und Schutzanſtalten für ſittlich gefährdete Perſonen, Arbeiterkolonien, Ver- 
pflegungsanſtalten, Arbeiterherbergen, Mägdehäuſern, ſowie auf die Ueber⸗ 
nahme der Leitung und Unterweiſung in Haushaltungsſchulen und Hand- 
arbeitsſchulen für Kinder in nicht ſchulpflichtigem Alter, als Nebenthätigkeit 
der ausſchließlich krankenpflegenden Orden und ordensähnlichen Kongregationen, 
welche im Gebiete der Preußischen Monarchie gegenwärtig beſtehen. 

Art, 14. In denjenigen Landestheilen, in welchen der Vorſitz im Vor⸗ 
ſtande einer katholiſchen Kirchengemeinde — Kirchenrath — nicht bereits vor 
dem Erlaß des Geſetzes vom 20 Juli 1875 einem weltlichen Mitgliede zuſtand, 
geht der Vorſitz auf die ordnungsmäßig beſtellten Pfarrer und Pfarrverweſer, 
in Filialgemeinden auf die für dieſelben ordnungsmäßig beſtellten Pfarrgeiſt⸗ 
lichen über. In der Erzdiöceſe Gneſen-Poſen und in der Diöceſe Kulm er- 
folgt die Regelung im Wege Königlicher Verordnung 

Art 15. Das Leſen ſtiller Meſſen und das Spenden der Sterbeſakra⸗ 
mente unterliegt nicht den Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. Mai 
1873, 12. Mai 1873, 21. Mai 1874 und 22. April 1875. 


Deutſches Reich. 

— Heute Vormittag empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den 

Oberhof⸗ und Hausmarſchall Grafen Perponcher zum Vortrag 
und arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets, 

Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Vor einer Spazierfahrt ſprach 
Se. Majeſtät der Kaifer den Geh. Hofrath Bork. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler zum Vortrag. 

— S. K. K. H. der Kronprinz iſt unter leichten Fieberer⸗ 
ſcheinungen und mäßigem Katarrh an den Maſern erkrankt. 

— Juſtizminiſter Dr. Friedberg beging heute ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubilaͤum. Der Jubilar hatte es vorgezogen, ſich 
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unternehmer, Lieferanten ꝛc. verklagt worden. Es ſoll ſich bei 
dieſen Klagen bis jetzt um circa 1%, Millionen handeln. In 
München geht das Gerücht von einer zu erwartenden Abdankung; 
es ſind aber, wie die „Nationalztg.“ berichtet, über das Befinden 


des Königs Nachrichten verbreitet, welche die Aufmerkſamkeit auf 


der Nothwendigkeit einer Regentſchaft beſtehen. 


die Frage hinlenken müſſen, welche Beſtimmungen für den Fall 
Eine ſolche fällt 
in Bayern nicht dem nächſten Agnaten als vollberechtigten Träger 
der Regierungsgewalt zu, ſondern es tritt ein Regentſchaftsrath ein, 
deſſen Präſident der Thronfolger iſt und dem die Miniſter, ſowie 
eine Anzahl anderer hoher Würdenträger angehören. Ein um⸗ 
faſſender Syſtemwechſel (von dem vielfach die Rede iſt) gilt da⸗ 
durch für die Dauer einer Regentſchaft ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

Hirſchberg, 14. April. Die Flüſſe Zacken und Bober ſind 
aus ihren Ufern getreten. Mehrere Ortſchaften ſtehen unter 
Waſſer. Die Niederungen find hoch überſchwemmt. Das Waffer 
iſt noch im Steigen begriffen. 


Ausland. 

Wien, 13. April. Das Abgeordnetenhaus nahm das Budget 
und das Finanzgeſetz in zweiter Leſung unverändert an. 

Niſchnei⸗Nowgorod, 14. Das Eis auf der Wolga riß gegen 
vierzig zum Theil mit Naphtaprodukten beladene Barken, welche 
allmälig zerſchellt wurden, fort. Das Quantum des verloren ge- 
gangenen Naphtas beträgt anderthalb Millionen Pud. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt an Barken und Gütern wird auf mehrere Hundert⸗ 
tauſend Rubel geſchätzt. 

Paris, 14. April. Kammer. Graf Mun (echte) inter⸗ 
pellirte die Regierung über die Vorgänge in Lacombe und be» 
ſchuldigt die Behörden, die freie Religionsübung angegriffen und 
das Hausrecht verletzt zu haben. Die Bevölkerung hatte das 
Recht, ihren Glauben zu vertheidigen, der Direktor Fiſcher war 
berechtigt, mit bewaffneter Hand Widerſtand zu leiſten (Beifall auf 
der Rechten, Proteſt auf der Linken). Miniſter Goblet erklärte, 
die Regierung hatte Recht, die ohne ſtaatliche Genehmigung er⸗ 
öffnete Kapelle zu ſchließen. Der Miniſter gab ſodann auf Grund 
amtlicher Berichte eine Darſtellung der Vorgänge und fügte hinzu, 
es handele ſich um einen vorbedachten Aufruhr. Die Haltung 
Fiſcher's ſei durchaus eine herausfordernde geweſen. Das Ver- 
halten der Behörden ſei zu billigen. Der Pfarrer Guilott ſei 
der Hauptſchuldige und Hauptanſtifter des Aufruhrs. Wahrſchein⸗ 
lich ſei derſelbe jetzt bereits verhaftet. Die übrigen Aufwiegler 
ſeien angebliche Konſervative, welche unter dem Vorwand der 
Freiheit den Bürgerkrieg predigen. (Beifall auf der Linken, 
Proteſt auf der Rechten). Die Sitzung wird hierauf aufgehoben. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Tagesordnung, welche 
die Erklärungen Goblet's billigt, mit 340 gegen 187 Stimmen 
angenommen. 

London, 13. April. Graf Shaftesbury hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in einem Fiaker in Regent Street erſchoſſen, der Beweg⸗ 
grund iſt unbekannt. 

London, 14. April. Das Unterhaus nahm die iriſche Ver⸗ 
waltungsbill in erſter Leſung an. Im Laufe der Debatte erklärte 
Gladſtone, er habe nicht die Reichskontrole über die Zölle und 
Acciſen und die Ausſchließung der iriſchen Vertreter vom Reichs⸗ 
parlament als weſentliche Prinzipien der Bill bezeichnet, die Re⸗ 
gierung habe kein Recht, in dem gegenwärtigen Stadium der Bill 
der Erwägung der inzwiſchen angeregten Zulaſſung iriſcher Ver⸗ 
treter mit beſchränkten Befugniſſen oder in vermindeter Zahl die 
Thür zu verſchließen. 

London, 14. April. Die „Times“ beſprechen die griechiſche 
Frage und glauben, daß die Zeit gekommen, um ein Ultimatum 
an Griechenland zu richten, mit der Aufforderung, binnen vierzehn 
Tagen die Rüſtungen einzuſtellen, widrigenfalls der Türkei freie 
Hand gelaſſen würde, ſich der griechiſchen Drohungen zu ent⸗ 
ledigen. 

Atheu, 14. April. Die Kammer nahm ſämmtliche Regierungs⸗ 
vorſchläge an, darunter den Anleiheentwurf von 25 Millionen. 

New⸗Nork, 13. April. Außer dem bereits am 18. v. Mts. 
verhafteten Munizipalitätsmitglied Jähne ſind noch 11 andere 
Munizipalitätsmitglieder, welcher dieſer Körperſchaft im Jahre 1884 
angehörten, unter der Anſchuldigung verhaftet worden, von den 
Gründern der Broadway Railway beftochen geweſen zu fein. 


Provinzial- Nachrichten. 

** Biſchofswerder, 12. April. (Sektion. Wahl eines Schieds 
manns.) Auf Anordnung des Gerichts wurde heute die Leiche eines 
Kindes in Guhringen ausgegraben und ſezirt. Ueber die Todesurſache 
desſelben find hier werfchledene Gerüchte im Umlauf. — Den hieſigen 
Behörden iſt von Seiten des Landgerichts aufgegeben worden, ſofort 
einen Schiedsmann zu wählen, weil dieſes Amt ſchon ſeit 1884 un⸗ 
beſetzt iſt. Daſſelbe wurde bis jetzt vom ehemaligen Bürgermeiſter 
jetzigen Volksanwalt Herrn Leo Kollpack ausgeübt. Bureaukoſten zahlt 
die Stadt dem Schiedsrichter 30 Mk. Hoffen wir, daß die Wahl 
einen Mann trifft, der fähig iſt, den Parteien unparteiiſch gegen⸗ 
überzutreten. 

, Biſchofswerder, 14. April. (Remuneration. Ablöſung der 
Kalende.) Am 9. d. Mts. bewilligte der vollzählig verſammelte 
biefige Gemeinde ⸗Rirchenrath dem Herrn Rektor Happach für feine 
Bemühungen im kirchlichen Nebenamt 140,25 Mk. — Heute wurde 
die Kalende für die hieſige Kirche und die Schule zu Stangenwalde 
abgelöſt. Zur Ablöſung der Kalende für die Schule und Kirche zu 
Peterwitz ſteht den 15. und 16. d. Mts. Termin an. 

Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 14. April. (Unglücksfall) 
Geſtern Nachmittag ereignete ſich beim Neubau einer Scheune bei der 
Beſitzer⸗Wittwe Schulze in Deutſch⸗Weſtfalen ein trauriges Unglück. 


Ein Zimmermann, Hinkelmann aus Graudenz, beſtieg trotz = 
Warnung die höchſte Spitze der Scheune, und ſtürzte, als er ein ne 
abſägen wollte, von einer Höhe von 28 Fuß fo unglücklich each } 
daß nach wenigen Athemzügen der Tod eintrat, Der Mann hinte 
Frau und Kinder. ein 
Marienburg, 13. April. (Ueberfall.) Vorgeſtern wurde 
junges Mädchen am hellen Tage von einem Händler Uberfalen h 
dem er ihr den Mund verſtopfte, worauf der Räuber ſich aller 
wegzuſchaffenden werthvollen Gegenſtände bemächtigte und ver 
Lauenburg, 13. April. (Beſitzveränderung.) Das He 
Schwichow gehörige Rittergut Albek⸗Gr. Damerlow, welche 
Flächenraum von 5620 Morgen umfaßt, wurde heute von D 
an Herrn Grafen von Königsdorff⸗Treten für den Preis von 3 
Mark verkauft. 
Königsberg, 14. April. (In dem Diätenprozeß des 1 57 
gegen den Reichstagsabgeordneten Dirichlet) hat das Oberland 
richt heute den Beklagten zur Zahlung von 500 Mark nebſt 
an den Fiskus verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem Bella 
Ueberzeugungseid darüber auferlegt, wie viel er aus der Ka 
Fortſchrittspartei erhalten habe. Wird dieſer Eid von dem 
nicht geleiſtet, ſo hat derſelbe fernerweit 1500 Mark nebſt 
den Fiskus zu bezahlen. Die Eniſcheidung bezüglich des a 
punktes bleibt bis nach Leiſtung oder Nichtableiſtung des Eide 
gelegt. vr 
Elbing, 12. April. (Ein feltener Fund) iſt geſtern Mar 
ſädöſtlichen Seite des Pulvergrundes gemacht worden. Mehrere 5. 
Fuß unter 
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beiter, dort mit Graben beſchäftigt, fanden wenige 5 8 
Oberfläche einen ca. 1 Zentner ſchweren Haufen Rune 1 li 
bleiernen Hausgeräths wie Löffel, Decken und Kannen, Gef br 


welche nach Form und Beſchaffenheit, wie durch Mugler. M 

Alterthumsvereins feſtgeſtellt, aus dem 16. Jahrhundert tamen an N 

Wehlan, 13. April. (Raubmord.) Am Mittwoch wur m Hi 

in ſchlechte Geſellſchaft gerathener Buchhalter von zwei jungen l 
0 


überfallen, getödtet und feiner Baarſchaft und Habſeligkeiten font kt 
Die beiden Thäter, ein Schiffsjunge und ein Malergehülfe, jeden A 
zwei Weibsperſonen, welche das Verbrechen angeſtiftet haben h 
find verhaftet. A n 

Gattſtadt, 18. April, (Dachklänge einer Hodzelt) se I 
einem Gute in unferem Kreiſe wurde vor einiger Zeit in einer m ei 
familie die Hochzeit einer Tochter gefeiert, an welcher RE inter d 
jüngerer Bruder der Braut, ein Gärtnerlehrling, theilnahm. url x 
Anderem wurde dort auch, gehacktes, ungekochtes Schwer ur 9 
präparirt und gegeſſen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß da Fell, 1 
her nicht unterſuchte Fleiſch trichinenhaltig geweſen iſt. yarasl A 
deſſen find diejenigen Perſonen, die davon genoſſen haben, bann 1 
heftig an der Trichinoſis erkrankt. Der genannte Gärten 1 
liegt ſeit 5 Wocher ſchwer darnieder, desgl. eine ältere Sd n 
ſeine Mutter aber, ſein älterer Bruder, ſowie die neuverhe n 
Schweſter ſind bereits der Krankheit erlegen. 8 


l, 
Gneſen, 13. April. (Verſteigerung.) Am 10. d. 10 
das Rittergut Lubkowo zur Verſteigerung. Es boten berg le 
der Gläubiger: die Laudſchaft, die Kreisſparkaſſe und eine 
Genoſſenſchaft; letztere blieb mit 132 100 Mk. Meiſtbietend in vob 
Oletzko, 11. April. (Großes Feuer.) Auf dem ion ar 
Simpſon⸗Georgenburg gehörigen Gute Wenſöwen (Poſtſtatio ie 
wahlen) im diesſeitigen Kreiſe entſtand am Freitag Abend 5 ine! 
ein großes Feuer, vermuthlich durch Brandſtiftung, welch ont! 
großen Theil der Wirthſchaftsgebäude mit vielem lebenden un Sof 
Inventar und Futtervorräthen einäſcherte; u. A. haben 18 gi 
ihren Tod in den Flammen gefunden. Nur der günſtigen, ve vob 
richtung war es zu verdanken, daß nicht auch die Wohngebät 
dem verzehrenden Elemente ergriffen wurden. hal 10 
Poſen, 14. April. (Präſentation.) Der Magiſtrat ei ir 
feiner heutigen Sitzung den erften Bürgermeiſter, Müller, zu 


glied des Herrenhauſes präſentirt. , 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angene 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 15. Apri 

— Der Königl. Landrath des Kreiſes —. 

hat den Beflger und Gemeindevorſteher Dommer zu Boran 

Steuererheber für die genannte Ortſchaft beſtätigt und die gar 

Michael Korthals und Chriſtian Köhn aus Schein zu Do 
renen für den Gemeindebezirk Schein beftellt. ter 

— (Herr Stadtrath Tambed), der Bart et 

Stadt Thorn im Herrenhauſe, hat, wie wir aus dem e, 

Berichte erſehen, gegen die kirchenpolitiſche Vorlage geſtim pf 0 

man aus Allem erſieht, möchten die Fortſchrittler den Kultu 1 

ſorgfältig gepflegtes Kind, womöglich für immer am Leben erhalt‘ je ei 

er „Reihsanzeiger*) veröffentlicht buen 

Privilegium wegen eventueller Ausfertigung auf den Jahaber 150000 
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Anleiheſcheine des Kreiſes Braunsberg bis zum Betrage von 
Mark Reichswährung. 1 
— (Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) Geſte gegn 
mittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stabtverorbnetenefl O.. 
ſtatt. Den Vorſitz führte Stadtverordneten⸗Vorſteher Fall 
Böthke. Am Tiſche des Magiſtrats: Bürgermeiſter Be den 
Stadtrath Geſſel. Nach Eintritt in die Tagesordnung m 
nächſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes berathen, für 
Cohn referirt. 1. Etatsüberſchreitung von 57 Mark ng we 
Tu. I. B. Bol. 7 des Mämmerel-Etats, Die Ueberſchreitung pi 
genehmigt, ebenſo 2. eine Etatsüberſchreitung von 37 Mar wille 
dei Titel V. Poſ. 6 des Forſt⸗Etats. 3. Antrag auf wen 10 . 
von 240 Mark Diätenzulage an den Hilfsexekutor Golemb Mo 4 
Etatsjahr 1885/86. G. bezog früher ein Gehalt von N, 
welches bei der Berathung des vorjährigen Etats um t die f 
gekürzt wurde. Bei der Berathung des laufenden Etats ha dem 
ſammlung das Gehalt wieder auf 540 Mark feſtgeſetzt, "geb 0 
zu der Anficht gekommen, daß die Mahn- und Eretutle f ell 
des G. ſich nicht ſo hoch belaufen, wie man annahm. inen dec 
diesbezüglichen Wunſch des Kollegiums hat der Maglſtrat, nshebll 
weis über die von G. vereinnahmten Mahn⸗ und Exekution Suu 
vorgelegt, welcher beſtätigt, daß die von G. eingezogenen 
an Gebühren bedeutend niedriger ſind, als bei Herabſetzung 
halts vorausgeſetzt wurde. Der vorliegende Antrag, we perl 
eine Nachbewilligung des früheren vollen Gehalts für da 8 00% 
Jahr charakteriſirt, wurde angenommen. 4. Beleihung den ey 
ſtücks Altſtadt Nr. 58 mit 8100 Mark. Die Beleihung auf h 
den hierfür geltenden Beſtimmungen genehmigt. 5. Antrag III. 95 
nehmigung zur Uebertragung von 1000 Mark aus ziel, des Gi 
ga des Kämmerei⸗Etats pro 1885/86 auf denſelben zn Henbe 
pro 1886/87. Der Titel betrifft den Fonds für Kuen 
Die Uebertragung wird damit motivirt, daß im laufe 
verſchiedene Kirchenbauten vorgenommen werden follen, u Prin 44h 
Summen erforderlich werden. Der Ausſchuß iſt im 15 elne 
für derartige Uebertragungen, glaubt aber in dieſem Falle 1 
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17 machen zu müſſen und befürwortet den Antrag. Derſelbe 


n Angenommen, 6. Etatsüberſchreitung von 9,18 Mark bei Tit. 
| iu des Krankenhaus⸗Etats. Die Ueberſchreitung iſt durch die An⸗ 
de ung einer ſtatiſtiſchen Schrift entſtanden. Der Ausſchuß billigt 

ein kanı. Haffung derfelben, monirt aber, daß die Schrift von der Buch⸗ 
, dal ung E. Lambeck anftatt von dem Lieferanten der ſtädtiſchen Ver⸗ 
„ e ung, dem Buchhändler Matheſius bezogen worden iſt. — Bürger⸗ 
b rag Bender erklärt, dies beruhe wahrſcheinlich auf einem Ver⸗ 
500 105 Die Etatsüberſchretung wird genehmigt. 7. Antrag auf 
neh Au eines generellen Beſchluſſes in Betreff der Bedingungen bei 
MEI hung von Kapitalien auf ländliche Grundſtücke. Der vom Ma⸗ 
00 0 tat formulirte Beſchluß geht dahin, daß ländliche Grundſtücke nur 
tn einem Drittel des Taxwerthes unter Vorbehalt der Prüfung jedes 

110 nen Falles bellehen werden ſollen. Der Ausſchuß beantragt, 
„ den den Beleihungsanträgen Auszüge aus der Grund- und Gebäude 
et 7 und die Verſicherungs⸗Pollee beigefügt werden müſſen. — Stv, 
1 10 lauer ſtellt den Zuſatzantrag, daß bei Beleihungsanträgen auch 
n uszug aus dem Grundbuchblatte eingereicht werden muß, weil 
fin dale einen ſicheren Ueberblick über die Vermögenslage des 
of ehnsſuchers erhalte. — Stv. Referent Cohn iſt deshalb gegen 
* uſatzantrag Fehlauer, weil, wenn derſelbe angenommen würde, 
7 0 bei Beleihungs⸗Anträgen aus der Stadt eine gleiche Forderung 


U werden müſſe. — Bürgermeiſter Bender hält den Zuſatz⸗ 


N Grunde zu legen. Ergebe die Prüfung, daß dies nicht geſchehen 


del 
Av 
vet 
fi) 0 ſo werde das Kapital einfach nicht ausgezahlt. — Stellvertretender 
Mm eher Ward a: Er empfehle den Zuſatzantrag Feblauer. Viele 
db küchen Beſitzer würden das Grundbuchblatt bei ihren Vermögens- 
lin dungen deshalb nicht zu Grunde legen, weil ſie nicht wiſſen, daß 


land Fehlauer nicht für nothwendig. Die ländlichen Antragſteller 
gebunden, bei ihren Vermögensberechnungen das Grundbuchblatt 


| 
| 


Karl Lewus, Kaufmann Salo Rawitzki, Hotelbefiger Hermann Leutke, 
Banktaxator Karl Neuber, Bankier Louis Simonſohn, Kaufmann 
Theodor Taube, Weinhändler Rudolf Gelhorn, ſämmtlich in Thorn. 

— (Schwurgericht.) In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde die Dienſtmagd Anna Osniska aus Schiro⸗ 
kopaß wegen Kindesmordes zu 3 Jahren — nicht zu 2 Jahren, wie 
geſtern verſehentlich mitgetheilt — Gefängniß verurtheilt. Es wurde 
ferner verhandelt: 1. gegen den Muſikus Adolf Reek, ohne Domizil, 
wegen Raubes und 2. gegen den jugendlichen Arbeiter Adolf Schenkel 
aus Auguſtinken wegen Raubes. Reek wurde zu 1 Jahr Gefängniß 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und Schenkel zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von 6 Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Die Kgl. Staatsanwaltſchaft war 
durch Herrn Staatsanwalt Sander vertreten; als Vertheidiger fun⸗ 
girten: Herr Rechtsanwalt Schlee für die Osniska und Herr Refe⸗ 
rendar Henſel für Reek und Schenkel. 

— (Preis⸗Räthſel.) Wir machen unſere geehrten Leſer 
und Leſerinnen darauf aufmerkſam, daß am Sonnabend die Ver⸗ 
loefung der als Preis für die richtige Löſung des Räthſels in Nr. 1 
unſerer „Illuſtrirten Sonntagsbeilage“ ausgeſetzten beiden Oeldruck⸗ 
bilder ſtattfindet. Die Räthſellöſungen müſſen alſo bis dahin an die 
Expedition eingeſandt werden. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 


Gemeinnütziges. 
(Wie ſchützt ſich der Brunnenmacher vor der 
Gefahr), die ihm von den Brunnengaſen droht? Ganz einfach 
durch Beſeitigung derſelben. Es iſt bekannt, daß ausgeglühte 


Kohlen die Eigenſchaft beſitzen, innerhalb 24 Stunden das 50 fache 


I 


ein nöthig iſt; fie würden ſich alſo erſt große Koſten machen und 
el lader das Darlehen doch nicht erhalten. — Bürgermeiſter Bender 
t di M den Ausführungen des Vorredners zu. Der Magziſtratsantrag 
pie ſchließlich mit dem Antrage des Ausſchuſſes und dem Zuſatzan⸗ 
e In Fehlauer angenommen. 8. Rechnung über den Krankenhaus. 
* und Beantwortung der gezogenen Monita. Die Verſammlung 
ul © bei Berathung der Rechnung über den Krankenhaus⸗Anbau 
w 
ein \ beim Bau beſchäftigten Techniker Voß eine ungewöhnlich hohe 
et di meration — 4 pt. der Bauſumme — bewilligt worden ſei. 
1) rn echargeerthellung war bis zur Beantwortung der Monita aus- 
or nn worden. Die Beantwortung iſt der Verſammlung ſeitens des 
le. u ſtrats jetzt zugegangen. Der Magiſtrat beantragt, die Tantleme 
ul t röglic zu genehmigen, weil ſie ſich auf einen alten Gebrauch 
id I 10 erklärt aber gleichzeitig, daß in Zukunft derartige Tantiemen 
1 b mehr bewilligt werden. Die hohe Remuneration ſei wohl er⸗ 


in wenn man bedenke, daß das Projekt des Krankenhausanbaus 
mm 106 umgeändert werden mußte und die Leitung des Baues ſelbſt 
85 einem tüchtigen Techniker wie Voß anvertraut werden konnte. 
den l die Auszahlung der Tantieme wie die Anſtellung des Archi⸗ 
Voß beruhe auf einer Verfügung des Herrn Oberbürgermeiſters. 

tw. Referent Cohn empfiehlt Namens des Ausſchuſſes, von 
der Jeautwortung der gezogenen Monita Kenntniß zu nehmen und 
0 echnung Decharge zu ertheilen. Wenn die Verfügung des Herrn 
dog  tgermeifters auch rechtlich nicht begründet ſei, ſo erſcheine ſie 
des auiſchuldbar. — Nachdem Bürgermeiſter Bender die Gründe 
agiſtrats, welche denſelben veranlaßten, dem Architekten Voß 
ohe Remuneration zu gewähren, eingehend dargelegt, ertheilte die 
u ammlung der Rechnung Decharge. 9 Antrag auf Genehmigung 
Ch Niederſchlagung von 1342 Mart 77 Pfennig Pachtreſt des 
ih, egelopächters Hennig für die Bromberger Chauſſee pro Etats⸗ 
he 1884/85. Henulg hatte für die Pacht der Bromberger Chauſſee 
| dur ſehr hohe Summe geboten, wohl in der Vorausſetzung, daß ihm 
an den Neubau der Ulanen⸗Kaſerne eine erhebliche Neben⸗Einnahme 
die hen würde. Ju dieſer Annahme wurde er aber getäuſcht, denn 
uhrwerke, welche nach dem Neubau fuhren, benutzten Umwege. 
und Hennig feine Pacht nicht mehr zahlen konnte, wurde er expedirt 
Ray die Hebeſtelle für Rechnung der Kämmerel-Kaſſe verwaltet; feine 
don n wurde einbehalten. Die Zahlungsunfähigkeit Hennigs, der 
bier nach Schwetz verzog, iſt zweifellos. Der Maglſtrat empfiehlt 


— 
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al ale, den Pachtreſt niederzuſchlagen. Der Antrag wird angenommen. 
1 le echnung der Teſtament⸗ und Almoſenbaltung pro 1 April 
. 64/5. Mit der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung if die Wittwen- 


U Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Subaltern⸗ und Unterbeamten verbunden. 


ni a Rafie hat für 300 Mt. weſtpreußiſche Pfandbriefe angekauft. 


ge de Ausſchuß hat nun gefunden, daß die Pfandbriefe um ½ pCt. 
gi ho die Kourshöhe bezahlt worden find; auch ſei die Proviſton zu 
ce berechnet. Der Magiſtrat ſoll dieſerhalb befragt werden. Ferner 
ehe unter der Ausſchuß, daß zwei Beamte, welche nur einen Beitrag von 
u 10 pCt. ſtatt 3 pCt. ihres Gehalts an die Kaſſe entrichten, dennoch 
u N Ihrem vollen Gehalte verſichert find. Der Ausſchuß erwartet, 
Er hi Im nächſten Etatsjahre ordnungsgemäß nur die Hälfte des Ge⸗ 

angeführt werde. — Sto. Kolleng frägt an, ob bei der 
# Aalen das Gehalt auch die freie Dienſtwohnung und ſonſtige 
05 0 lumente in Anrechnung gebracht würden. — Stadtrath Kämmerer 
95 ee bejaht dies. — Der Rechnung wird hierauf Decharge er⸗ 
5 l. 11. Etatsüberſchreitung von 194 Mark 74 Pfg. bei Titel 
10 de oſ. 19 des Kämmerei⸗Etats. Die Ueberſchreitung, welche durch 
ii fa Renovirung des Bureaus des Herrn Bürgermeiſter Bender ent⸗ 
10 den iſt, wird genehmigt. 12. Mittheilung von dem erfolgten 


15 et der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu dem Verbande der kommunalen 


I N kkaſſen Oft» und Weſtpreußens in Königsberg. Der Beitritt iſt 
1 der dallich in der letzten Sitzung beſchloſſen worden. Als Deputirter 
0 Stadt⸗Sparkaſſe hat Herr Stadtrath Geſſel dem Sparkaſſentage 
0 N babenigebeng beigewohnt. Derſelbe erſtattet über die gepflogenen 
| Ang Mdlungen einen längeren Bericht, welchem wir entnehmen, daß 
7 Ale Weſtpreußen fünf Vertreter ſtädtiſcher Sparkaſſen auf dem Spar⸗ 
4 Weit age anweſend waren. Die Verſammlung nahm von der Mit- 

der ung Kenniniß. 13. Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 
0 dale Etatsjahr 1885/86 bei Titel IV. Poſ. 18 des Kämmerei⸗ 
10 a 188 erſparten 180 Mark auf denſelben Titel des Elatsjahres 


te 87. Der Titel IV. Poſ. 18 betrifft die Unterhaltung des 
de „wofür im laufenden Jahre eine größere Summe 
Any et werden fol, Der Ausſchuß empfiehlt die Ablehnung des 
tin tages mit der Motivirung, daß das Prinzip, welches eine Ueber⸗ 
17 witer nicht geſtatte, mehr zur Geltung kommen müſſe. — Bürger⸗ 
d ender und Stv. Wolff plaidiren für die Uebertragung 
für N umme auf den diesjährigen Etat. — Stv. Fehlauer tritt 
den en Ausſchuß⸗Antrag ein, indem er ausführt, daß Erfparniffe in 
h eſtenfonds fließen müſſen, aus welchem auch außerordentliche 
Anode zu decken find. — Bei der Abſtimmung wird der Magiſtrats⸗ 
g abgelehnt. (Schluß folgt.) 
bande (Kriegerverein.) Am Sonnabend findet im Schu⸗ 
15 Rem ſchen Lokale ein Appell ſtatt, in welchem Herr Photograph 
Ming einen Vortrag halten wird. 
f 89 (Als Erſatzgeſchworene) find für die laufende 
1 wurgerichtsperiode folgende Herren einberufen; Gymnaſiallehrer 


— 
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ihres Raumes an Kohlenſäure in ſich aufzunehmen. Iſt nun ein 
Brunnenſchacht mit Kohlenſäure erfüllt, jo läßt man 6—7 Liter 
glühender Holzkohle in einem Keſſel bis nahe zur Oberfläche des 
Waſſers hinab. Sogleich erlöſchen die Kohlen und das Aufſaugen 
der Kohlenſäure beginnt, von deſſen Fortgang man ſich leicht durch 
eine brennende Kerze überzeugen kann. Iſt ſolches nach einer 
Stunde noch nicht vollendet, ſo muß man eine neue Borken, 
brennender Kohlen hinablaſſen. Auf diefe Weiſe reinigt man einen 


zn ut, warum den Kaſſenbeamten eine Tantieme gezahlt und warum Brunnenſchacht von 25 Fuß Tiefe in einem Nachmittag. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 12. April. Heute begann die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den 27 jährigen Handlungskommis Hermann Kowalski, der am 
15. Novbr. 1858 in Danzig geboren und nach dem frühen Tode 
feiner Eltern im Waiſenhauſe erzogen iſt, ſich aber ſchon feit langer 
Zeit in Berlin aufhält und eine bewegte Vergangenheit hinter ſich hat. 
Wegen Diebſtahls, Landſtreichens ꝛc. hat er bereits 4 Jahre 3 Mo- 
nate Zuchthaus abſolvirt, außerdem 6 Monate Gefängniß wegen 
Widerſtandes und Körperverletzung und zu Frankfurt a. O. wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung 1 Monat Gefängniß. Gegenſtand der 
Anklage bildet die Ermordung der Frau des Geh. Sekretärs Päpke, ) 
welche am 3. November v. J. in der Wohnung derſelben (Dreyſe⸗ 
ſtraße 10) ſtattfand. Der Verdacht lenkte ſich damals auf einen 
Bettler, der in der Zeit des Mordes in der Nähe der P.'ſchen Woh⸗ 
nung geſehen iſt und als dieſer iſt dann der Angeklagte ermittelt worden. 

Torgau, 10. April. (Großer Brand.) Das über 500 Ein⸗ 
wohner zählende Dorf Züllsdorf, zwiſchen Prettin und Fermers⸗ 
walde, im Torgauer Kreiſe, iſt durch eine Feuersbrunſt faſt voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert worden. Ein großer Theil der Einwohner 
hat alle bewegliche Habe verloren und iſt gezwungen, im Freien 
zu kampiren. Viele Rinder und Schweine, ſowie ganze Schaf⸗ 
heerden ſind umgekommen. Mehrere Einwohner, die ſich am 
Rettungswerle betheiligten, ſollen ſchwere Verletzungen erlitten haben. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Kaſſel, 12. April. (Eine große antiſemitiſche Volksver⸗ 
ſammlung) hat am letzten Sonnabend wieder hier ſtattgefunden. 
In derſelben waren außer dem von den Antiſemiten für den faſt 
gewiſſen Fall der Ungültigkeitserklärung der Wahl des Dr. Lotz 
durch das Plenum des Reichstages als Kandidat proklamirten Dr. 
Boeckel (Capiſtrans) von Koryphäen der Partei noch die Herren 
Liebermann v. Sonnenberg, Dr. König, Führer der weſtfällſchen 
Antiſemiten aus Witten, und der bekannte antiſemitiſche Schrift⸗ 
ſteller Thomas Frey aus Leipzig anweſend. Dieſe waren ge⸗ 
kommen, um an einer vor Beginn der Verſammlung abgehaltenen 
Berathung in Bezug auf den zu Pfingſten in Kaſſel tagenden Kon⸗ 
greß der deutſchen Antiſemiten Theil zu nehmen. Die Ausfüh⸗ 
rungen des Redners des Abends, Dr. Boeckel, wurden ſtark ap⸗ 
plaudirt und bei dem ſich anſchließenden Kommers die oben ge⸗ 
nannten Gäſte beſonders gefeiert. Letztere hielten begeiſterte Anſprachen 
an die Geſinnungsgenoſſen. 

Hannover, im April. (In Oſterwald) wurden am 8. d. M. 
im Tiefbauſchacht 3 Bergleute getödtet. Zwei büßten ihr Leben ein. 

Peſt. (Ein ſenſationelles Ereigniß) hält hier die eg 
in Aufregung. An dem hieſigen Univerſitätsgebäude zeigten 
ſchon ſeit längerer Zeit Sprünge an den Mauern; es wurde aber 
den ſelben keine weitere Bedeutung beigelegt, weil man dieſelben 
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ſtürme, begleitet von bitterer Kälte, gemeldet. In Birmingham 
ſchneite es 6 Stunden lang und in den nördlichen Binnen = Die 
ſtrikten herrſcht ein Wetter, wie man es nur in der Mitte des 
Winters gewöhnt iſt. 

Kiew. (Aus dem Leben einer Wucherin.) Eine der reichſten 
Bewohnerinnen von Starokonſtantinow, die als typiſche Figur 
Erwähnung verdient, iſt, wie dem Kiewlj. geſchrieben wird, kürz⸗ 
lich geſtorben. Als vor 30 Jahren die Verſtorbene, eine berüchtigte 
jüdiſche Wucherin, von ihrem Manne als Wittwe hinterlaſſen 
wurde, erbte ſie von demſelben ca. 35 000 Rubel, welche unter 
ihren Händen, Dank der Wucherzinſen jetzt auf ca. 2 Mill. Rubel 
angewachſen find. Jenta Kraſſuoſſelſkaja, fo heißt die Verſtorbene, 
ging trotz ihres Reichsthums faſt zerlumpt einher und nährte ſich 
faſt nur von Brod und Zwiebeln; Fleiſch kaufte fie nur äußerſt 
ſelten und dann nur die billigſte Sorte, d. h. Abfälle, die ſchon 
einen ſtarken Hautgout hatten. Wie verlautet, ſoll auch der Genuß 
verdorbenen Fleiſches die Todesurſache geweſen ſein. Jenta pflegte 
in einer auf der Bruſt unter ihrem ſchmierigen Chalat angebrachten 
Taſche alle Dokumente, Wechſel ꝛc. mit ſich herumzutragen. 
Faſt die ganze Stadt war in den Händen dieſer Perſon, welche 
es verſtanden hatte, nach und nach 150 Häuſer an ſich zu bringen. 
— EEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEEREEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEETEEEETERESTERREREEEEEEREEREEREREREREETETTET 


Eingeſandt. 

Etwas über Thorn, die „reinliche“ Stadt. — Allerlei mögliche 
und unmögliche Gefäße verſchiedenen und gemiſchten Inhalts ſtehen 
Montags früh vor den Thüren der Häuſer, eine Ausſtellung, die ganz 
geeignet iſt, ſowohl Auge wie Naſe zu erquicken. Im Laufe des 
Tages erſcheint die Straßen-Reinigungskolonne mit Beſen und Schaufel 
und thut ihre Schuldigkeit. Die Ausſtellung bleibt jedoch ſtehen. 
Später kommt das Heer der „Naturforſcher“, welche die Ausſtellung 
gründlich in Augenſchein nehmen. Bei dieſer Gelegenheit kann man 
ſo recht ſehen, daß von dem Inhalt der Kehricht⸗Tonnen nur Weniges 
abſolut unbrauchbar iſt, denn was der eine der fragwürdigen „Natur⸗ 
forſcher“ fortwirft, annektirt der andere mit größtem Vergnügen. 
Nachdem die „Naturforſcher“ von der Bildfläche verſchwunden ſind, 
nimmt ſich die Ausſtellung noch intereſſanter aus, denn ſie breitet ſich 
immer weiter aus, der Inhalt der Unrath⸗Tonnen liegt bald auf den 
Straßen, — ein ſchöner Anblick, deſſen man ſich bis zum ſpäten 
Abend, oft auch noch bis zum Dienſtag Abend erfreut. Inzwiſchen 
fährt der „geruchloſe“ Abfuhrwagen in ſchläfrigem Tempo den ganzen 
Tag von Haus zu Haus. Mittwochs werden die Straßen ſchön 
gekehrt, damit die Geſchichte am Donnerſtag wieder von vorne an⸗ 
fangen können. Unter dieſen Verhältniſſen wird man es dem rein⸗ 
lichkeitsliebenden Bürger nicht verdenken können, wenn er in den Stoß⸗ 
ſeufzer ausbricht: „Wo iſt denn eigentlich der „Stinkometer“ hin⸗ 
gekommen?“ Sollte er den großen Anforderungen an ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erlegen fein ? SE 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. April. 


144.86 | 15 /4,.86. 


Fonds: ſchwach. 
Ruf. Banknoten { 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, .. 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


201— 15 201—10 


Weizen gelber: April-Mai , 152 152—50 
Septemb.⸗Oktob. . 160 — 75161 
loko in Newyork 91 90%, 
Roggen: lolo 137 134 
April-Mai 133—20 133—20 
Juni⸗Juli 134— 75 135 
Stptemb.⸗Oltob · 137—75137—50 
Rüböl: April⸗Mai 43—700 43—70 
Septemb.⸗Oktober / 45—30] 45—40 
Spiritus: lolo 34—30 34 
April⸗Mai sy 35 —40 35—20 
Juni⸗Juli 7 36—20 36—10 
Auguſt⸗Sep tember 37—80| 37—70 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Börſenberichte. a 
Danzig, 14. April. Getreide- Börſe. Wetter: Morgens 
trübe, am Tage unveränderlich bei ziemlich warmer Temperatur. Wind: S. 


Weizen. Zufuhr von Tranſitweizen fehlte. Inländiſcher auch ſehr knapp 
zugeführt; außer dieſer kleinen Zufuhr iſt ſonſt nichts verkauft. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt 123 4pfd. 154 M, 124pfd. 156 M. per 
Tonne Termine April-Mai und Mai⸗Juni 137.50 M. Br., 137 M. Gd., 
M. d. Juli-Auguſt 141 50 M. Br., 141 
M. Gd., Sept.⸗Oktober 143 M. 142 50 M Gd. Regulirungspreis 141 M. 

Roggen auch nur in inländiſcher Waare zugeführt; Kaufluſt E 
Preiſe unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 114 pfb 118 M. 119 20 pfb. 


als bloße Haarriſſe in dem Mörtel betrachtete. In den letzten] frank 118 50 M. 121 pfd. 120 N. beſſerer 119 pf, 121 N. Alles per 120 


Tagen wurde aber in dem alten Trakte ein verdächtiges Kniſtern 
vernehmlich. Es wurde eine Kommiſſion zur Unterſuchung des 
baulichen Zuſtandes entſendet und dieſelbe gab am Freitag Nach⸗ 
mittag ihr Votum dahin ab, daß die Gefahr eines augenblick⸗ 
lichen Zuſammenſturzes des Gebäudes beſtehe. Sämmtliche in 


dem Trakte wohnhafte Diener wurden ſofort delogirt und ſmmmt⸗ 


liche Lehrſäle geſperrt. Ja, für ſo nahe bevorſtehend wird die 
Kataſtrophe erachtet, daß nicht einmal geſtattet wurde, die Bücher 
und Schriften aus den Archiven zu entfernen. Behördlicherſeits 
wurden raſch alle nöthigen Vorkehrungen getroffen. Es iſt unbe⸗ 
greiflich, wie man den Bauzuſtand, der ſchon in den Journalen 
geſchildert wurde, ſo weit kommen laſſen konnte. 

Brüſſel, 9. April. (Ein Deputirter als Mörder.) Heute 
Nacht ½1 Uhr feuerte der Advokat van der Smiſſen, einer der 
Intependenten - Deputirten von Brüſſel, ſechs Revolverſchüſſe auf 
ſeine Frau, gegen welche er eine Scheidungsklage anhängig gemacht 
hatte. Die Schüſſe erfolgten aus ſolcher Nähe, daß das Hemd 
der Frau, die zu Bette lag, Feuer fing. Man glaubte anfangs, 
ſie ſei getödtet worden, doch befindet ſie ſich noch am Leben. van 
der Smiſſen wurde verhaftet und um 5 Uhr Morgens mit ſeiner 
Frau in Gegenwart der Gerichtsbehörden konfrontirt. Frau van 
der Smiſſen iſt eine ehemalige Sängerin, die vor 20 Jahren als 
Valentine in den „Hugenotten“ im Theatre Royal Monnai debu⸗ 
tirte. Der Streit begann in der Nacht deshalb, weil van der 
Smiſſen von ſeiner Frau vergeblich die Herausgabe eines Briefes 
verlangte, worin er ihr volle Verzeihung angeboten und den ſie 
bereits ihrem Advokaten übergeben hatte, da ſie auf der Scheidung 


beſtände. van der Smiſſen war ſehr kaltblütig bei der Konfron⸗ | 


tirung. | 
London. (Abnorme Witterung.) Aus verſchiedenen Theilen 
Englands werden vom 10. d. Mts. wiederum arge Schnee⸗ 


pfd. per Tonne Termine April-Mai inländiſch 122 M. Br., 121.50 M. d., 
unterpolniſch 99,50 M. Br. Tranſit 98,50 M Br, Mai⸗Juni inländiſch 
122 M bez., Tranſit 98 M. berz,, Juni⸗Juli inländiſch 124 M. bez., Tranſit 
99,50 M. bez. Regultrungspreis inländiſch 122 M., unterpolniſch 100 M., 
Tranſit 99 M. 

Gerſte iſt bezahlt für inländiſche kleine 101 2 pfd. 110 M 107 pfd. 120 
M, große 111 pfd. mit Geruch 112 M, 113 pfd. 128 M. per Tonne. — 
Erbſen inländiſch Futter⸗ 112 M. per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten weiß 
fein 45 M, roth 40—45 M per 50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie grobe 
4,20 M. per 50 Kilo bezahlt — Spiritus 33,50 M. Gd. 


| Königsberg, 14 April. Spiritusbericht. 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,75 M. Br. 35,50 M. G, 35 M. 
pro April 35,75 M. Br, —,.— M ©, — — M. bez., pro ae 
35,75 M., Br. —,— M. Gd., 35,50 M. bez., Mai-⸗Juni 36,00 M. *.. 
35,50 M Gd, —,.— M bez, pro Juni 36,75 M. Br., —.— M. 
Gb., —,— M. bez., pro Juli 37.50 M. Br. —,— M. Gd., —,— M. bez. 
pro Auguſt 38,25 M. Br., 37,75 M. Gd. — — M. bi. pio September 
38,75 M. Br. 38.25 M. Gd. —.— M. bez kurze Lieferung 35.50 M. bez. 
— —— 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Thorn den 15. April. 


Pro 10,000 
50 


Windrich⸗ 
St. ee el: tung und Bemerkung 
j Stärke 


14. 2hp| 757.4 4 16.5 SW: 9 
10hp 758.5 ＋ 9.3 0 9 
15. 6ha | 759.0 ＋ 5.9 NW 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. April 4,94 m, 
— —— —ä—w— — 

Kirchliche Nachrichten. 

eitag den 16. April 1886. 

Abends 6 Uhr: Paſſions andacht. Herr Pfarrer Jacobi. 

Orgelvortrag: Bruchſtücke aus der Johannes⸗Paſſionsmuſik von S. Bach 


aan a | 
He Nacht verſchied plötzlich 


mein Aſſocié, der Kaufmann 


Emil Jobsky. 


Ich verliere in dem Ver: 
blichenen einen treuen Freund 
und Mitarbeiter und wird das 
Andenken an ihn unvergeßlich 
bleiben. 


Hugo Hesse. 
in] 
Beſchluß. 


Nachdem eine neue Fluchtlinie des 
Kirchhofsweges in der Alt-Culmer⸗ 
Vorſtadt verlängs der Grundſtücke Alt⸗ 
Culmer⸗Vorſtadt 160 und 161 durch 
Magiſtratsbeſchluß vom 18. September 
1885 unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und der 
Polizei⸗ Verwaltung beſchloſſen, dieſer 
Beſchluß den betheiligten Grundeigen⸗ 
thümern mitgetheilt und Einwendungen 
dagegen binnen der vorſchriftsmäßig 
geſtellten Friſt nicht erhoben ſind, wird 
hiermit in Gemäßheit von § 8 ff. des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 561 ff.) unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen: 

Der neue Fluchtlinienplan wird 
in Gemäßheit der Zeichnung des 
Herrn Stadtbaurath Rehberg 
förmlich feſtgeſtellt. 

Thorn, den 23. März 1886. 
Der Magiſtrat. 
(L. S.) Bender, dessel, Rehberg. 


Vorſtehender Beſchluß wird hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
der neue Fluchtlinienplan vom 1. April 
1886 ab 4 Wochen lang zu Jeder⸗ 
manns Einſicht in unſerem Bureau I 
öffentlich ausliegen wird. 

Thorn, den 25. März 1886. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 

Die Martha⸗Herberge in Danzig 
Frauengaſſe 42, gewährt unbeſcholtenen 
dienſtſuchenden weiblichen Perſonen einen 
anſtändigen und billigen Aufenthalt für 
die Pergütigung von 20 Pf. pro Tag 
und Tag. 

Die Einkehrenden erhalten auch auf 
Wunſch Beköſtigung nach einem Tarif, 
auf dem die Speiſen zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verzeichnet ſind. Wer gut nähen 
und ſtricken kann, vermag ſich einen 
kleinen Erwerb durch Handarbeit zu 
verſchaffen. Zur Aufnahme iſt ein 
Dienſtbuch oder ein Polizeiſchein noth⸗ 
wendig. 

Durchreiſende Damen finden gut ein⸗ 
gerichtete Logirzimmer zu billigen 
Preiſen und wird die Herberge dem 
Beſuche Auswärtiger beſtens empfohlen. 

Der Vorſtand. 
Czwalina. Lickfett. Orlovius. Rothe. 
du Bois. Breda. Carmuth. Collin. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Thorn, den 1. April 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Bürgermeiſterſtelle in unſerer 
Stadt iſt frei und ſoll bis zum 1. 
Juli er. wieder beſetzt werden. 

Das Einkommen beträgt, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der Königl. 
Regierung: 1. Penſions fähiges Gehalt 
jährlich 1650 Mk. 2. Für Verwaltung 
des Standesamts 150 Mk. 3. Mieths⸗ 
Entſchädigung inkl. des Bureaus 400 Mk. 
4. Für Schreibhülfe 450 Mk. 5. Für 
Schreibmaterialien, Beheizung und Be⸗ 
leuchtung der Bureaus 240 Mk. 

Außerdem verwaltet bisher der Herr 
Bürgermeiſter die Geſchäfte des Kgl. 
Amtsanwalts, wofür er eine jährliche 
Remuneration von 800 Mk. bezieht. 
Wohnung und Bureaus ſind bis zum 
1. Oktober 1887 gemiethet. 

Geeignete Bewerber, bei denen 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht iſt, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. 
Mai cr. bei dem Unterzeichneten melden. 

La biſchin, den 4. April 1886. 

Die Stadtv.⸗Verſammlung. 


enke, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Zwei vornehme hell⸗ 
braune Wallache, fünf 
Jahre alt, 5—5 und 6 Zoll groß, 
fertig geritten, garantirt fehlerfrei, 
können Gewicht tragen, ſtehen zum 
Verkauf Oſtrowitt, Bahnſtation. 
v. Blücher. 
Bis 17. April nähere Auskunft 
„Victoria Hotel“. 


Königliches Gymnaſtum. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Dienſtag und Mittwoch den 
27. und 28. April, Vormitttags 
von 8 bis 12 Uhr in meinem Amts⸗ 
zimmer im Gymnaſium bereit ſein. 
Bei der Anmeldung iſt der Tauf- reſp. 
Geburtsſchein, der Impfſchein und das 
Abgangs⸗Zeugniß der zuletzt beſuchten 
Anſtalt vorzulegen. 
Thorn den 15. April 1886. 
Dr. Hayduck. 


Bekanntmachung 
Zu dem gegen Ende d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Transport von 32 beladenen 
Pontons von Graudenz nach hier wird 
ein Schleppdampfer zu engagiren geſucht. 
Verſiegelte Offerten mit Preisangabe 
ſind zum 


20. d. Mts. 


hierher einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Zahlmeiſter⸗Bureau (Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, 2. Linie Nr. 128) zur Einſicht 
aus. 

Thorn, den 14. April 1886. 
Pommerſches e e 

r. 2. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, 16. April cr. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur Rein- 
hold Senkpell in Kl. Mocker, gegen⸗ 
über der Poſtagentur 
1 Billard nebſt Zubehör, ein 
Sopha mit Glanzlederbezug, 
1 Spiegel, 4 Schanktiſche und 
10 Rohrſtühle 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozeoholinski 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Licitation. 

Die Fiſcherei-Nutzung von Ottlotſchin 
bis zur Czerniewyczer Grenze links der 
Wilka⸗Kämpe dem halben Weichſel⸗ 
ſtrome ſoll vom 1./4. d. J. auf drei 
Jahre verpachtet werden. Hierzu findet 
ein Licitationstermin den 21. April 
d. J. Vorm. 11 Uhr in der Schank⸗ 
wirthſchaft zu Brzoza ſtatt. Die Be⸗ 
dingungen werden bei der Licitation be⸗ 
kannt gemacht. 

FV. Krönisg, Beſitzer 
Wilka⸗Kämpe b. Brzoza. 
0 


Abonnements 
auf 


Andree's 
Hand-Atlas 


eue Auflage 
nimmt entgegen die Buchhand- 
lung von 


Justus Wallis in Thorn. 


Die I. Lieferung ist soeben ersch. 
www 


Ein flarkes 


Reitpferd, 


Stute, (Fuhrwerk einſpännig gefahren, 
9 Zoll), flotter Gänger, ſteht in Neu- 
Grabia zum Verkauf. 
N über kaufmänniſche und in⸗ 
duſtrielle Kredit⸗ und ſonſtige Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe, Adreſſen für Waaren⸗ 
Abſatz und Bezug, Incaſſo in⸗ und 
ausländiſcher . Vertretung 
in Prozeſſen ꝛc. vermittelt das Inſtitut 
für kaufmänniſche Informatio⸗ 
nen und Incaſſo's von 


W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Behrenſtraße 47. 
Das Inſtitut bedient über 16000 Abon⸗ 
nenten, ſteht zu 27 induſtriellen und 
commerziellen Verbänden im Vertrags⸗ 
Verhältniß und hat über 170 Ange⸗ 
ſtellte. Jahresbericht und Bedingungen 

franko. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäfen, Blutharnen, blaſeu⸗ 
und Tierenleiven behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 

In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 

He talt Strötzel-Westeroth, 

Bajel-Binningen (Schweiz.) 


Verein Kreditrefarm Thorn 


für die Kreiſe Thorn, Eulm, Strasburg Weſtpr., Löbau. 
Wir beehren uns zum Beitritt zu dem in Thätigkeit getretenen Verein 
einzuladen. 
Der Verein bezweckt: 
a) durch vertrauliche Mittheilungen die Mitglieder vor geſchäftlichen 
Verluſten zu ſchützen; 
b) durch den Druck der Vereinigung alte, zweifelhafte Ausſtände 
ohne Koſten einzuziehen; 
c) durch Verbindung mit den auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz 
ei ns allge und prompte Auskunftsertheilung 
erzuſtellen. 


Gleiche Vereine beſtehen bereits in 149 Städten Deutſchlands, und die EI 


Organiſation neuer Vereine wird mit großem Eifer betrieben. 

Die Mitglieder und deren Vertreter erhalten auf Grund von Legitimations⸗ 
karten (vom Verband ausgeſtellt, à St. 50 Pf.) beim Beſuche der auswärtigen 
Vereins⸗Bureaus Foftenfrei jede Auskunft, welche ohne beſondere Recherchen 
ertheilt werden kann. Für ſchriftlich einzuholende Auskünfte aus allen Orten 
e werden 80 Pf. (einjchließlih 20 Pf. für Hin⸗ und Rückporto) 

erechnet. 

Der Jahresbeitrag beträgt 12 Mk., nach dem 1. Juni 1886 Beitretende 
haben außerdem 3 Mk. Eintrittsgeld zu entrichten. 

Weitere Auskunft, Proſpekte, Statuten, Formulare und alle ſonſtigen 
Informationen auf dem Bureau unſeres Geſchäftsführers: Paulinerbrüchſtr. 387. 


Der Vorſtand 


des Bereins Kreditreform Thorn 
(zum Schutze gegen ſchädliches Kreditgeben.) 
Emil Dletrioh W. Kratz 
in Firma C. B Dietrich & Sohn. Direktor der Firma E. Drewitz. 
I. Vorſitzender. II. Vorſitzender. 
O. A. Guksoh. Ed. Kittler. W. Sultan, 
in Firma Kuntze & Kittler. 


Der Geſchäftsführer: Robert Goewe. 


Aufruf. 


Der diesjährige Eisgang der Weichſel iſt für den Theil des 
Danziger Landkreifes welcher ſchon im Jahre 1883 durch den Eis⸗ 
gang ſchwer zu leiden hatte, von Neuem verhängnißvoll geworden. 
Nachdem das Eis von Donnerſtag den 1. d. Mts. Abends 11 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr des folgenden Tages n Abfluß 
in das Meer gefunden hatte, trat plötzlich eine Eisſtopfung ein, 
die das Waſſer zu bedeutender Höhe anſtaute. Waſſer und Eis 
durchbrachen rechts und links die Deiche der kleinen Binnennehrung 
und des Danziger Werders an denſelben Stellen wie 1883, und 
ergoſſen ſich in die Niederungen, die dem Laufe e 
Häuſer wegfpülend. Die Ländereien der kleinen Binnennehrun 
mit 8 Ortſchaften, von Einlage bis Bohnſack, wurden amtlich 
überfluthet, vom Danziger Werder die Feldmarken Weßlinken, 
Reichenberg, Gr. und Kl. Plehnendorf und ein Theil von Quaden⸗ 
dorf unter Waſſer geſetzt. Es werden Wochen vergehen, bevor die 
Niederungen von dem Waſſer frei werden. 

Der Schaden iſt in beiden Niederungen zur Zeit unabſehbar. 
Iſt auch nicht ein Verluſt von Menſchenleben zu beklagen, und 
beſchränkt ſich der Verluſt an Vieh auf eine verhaͤltnißmäßig nicht 
bedeutende Zahl, jo find doch die Häuſer, ſoweit fie ſtehen ge⸗ 
blieben, ſchwer geſchädigt, die Saaten vernichtet, die Wieſen und 
Ackerländereien ausgeriſſen und ſtreckenweis mit Sand überſchüttet, 
Lebensmittel, Viehfuͤtter und Saatgetreide verdorben. 

Schnelle Hilfe iſt dringend nothwendig. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat uns durch ſo⸗ 
fortige Ueberſendung von Geldmitteln in den Stand geſetzt, der 
erſten Noth zu ſteuern. Wir haben dafür Lebensmittel beſorgt 
und zur Vertheilung gebracht; die Lebensmittel reichen bei der 
großen Zahl der Nothleidenden indeß nur für wenige Tage. 

Wir wenden uns an den bekannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Mitbürger, und bitten dringend um Spenden an Geld, Lebens⸗ 
mittel, Wäſche und Kleidungsſtücken. Wir werden dieſelben in 
geeigneter Weiſe zur Vertheilung bringen und zu ſeiner Zeit 
darüber Bericht erſtatten. 

Zur Entgegennahme der Gaben iſt die Unterzeichnete, im 
Ober-Präſidial⸗Gebäude auf Neugarten, gern bereit. 

Die geehrten Zeitungsexpeditionen bitten wir, vorſtehenden 
Aufruf thunlichſt weite Verbreitung zu geben. 


Der Vorſtand 
des Vaterlandiſchen Frauen⸗Vereins zu Danzig. 
gez. C. von Ernsthausen. 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 


Mit Abbildungen und Karten. 
Preis a Hett'50 Pf 


240 HEFTE -ODER IG BÄNDE, 
NI33Vl IUHZONNHYS3IA 


JEDER BAND GEB. IN LZINWAND 9 M., HALBFRANZ 9'h M. 


r Umzugshalber see 


verkaufe mein ganzes Lager beſtehend aus: Militär: und Beamten⸗Mützen, 
dito Effekten, — ſilb. Schärpen, Portepee's, Achſelſtücke, Säbel, 
Koppel, Troddeln u. ſ. w. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernſter Form, empfehle als 
äußerſt billig, und bitte um geneigten Zuſpruch. a 
C. Kling, 


Sonnabend d. 17. d. M 


Abends 8 Uhr 


Appell 


Vortrag des Photographen He 
ewulng. 
Thorn, den 15. April 1886. 
Krüger. — 
Clavier-Unterricht, 
Einige Clapierſtunden win 
noch zu beſetzen Ste h 
8 {6 
Auch finden Peuſionäre dal 
in der Familie freundliche Aufna 


Künstliche 
werden naturgetreu, ſchmerzlos einge 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, ange 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

A. Smieszek, Dentiſt ,, 
Neuftädt. Markt neben der Apoth 


Birkenbalfanfeilt 


von Bergmann & Co. in Drehe 
iſt nach den neueſten Forſchungen ige 
ſeine eigenartige Compoſition die e 4 
mediziniſche Seife, welche it, 
alle Hautunreinlichkeiten, "Ge 
eſſer, Finnen, Röthe pes, 5 
ſichts und der Hände beſeitg m 
einen blendend weißen Teint erz 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. 
Adolf Leetz. 


100 Ctr. 


ausgeleſene Daber’soh® 


Saatkartoffeln 


find zu verkaufen in „ 
Krowinieo bei Thors 


Schützenhaus. 


Freitag, den 16. April 


Streich-Gonce 


1886 
ausgeführt von der Kapelle des zur 
Artillerie⸗Regts. Nr. II. 0 pl. 
Anfang 77, Uhr. — Eutree 2 
Hierzu ladet ergebenſt ein „z 


ſehl, 
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= 


S 


| 
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Mobil. Zimmer 87 
zu vermiethen Eliſabethſtraße ch 
ine Offizierswohnung mit BIT 
gelaß billig zu verm. Tuch 75 
ſtraße 178 bei Böhl A 


- n 
in geräum. freundl. Zimmer "fs 
& Küche im botaniſchen Garten 3 
Sommerwohnung zu vermiethen 7 1 
(ine leine Wohnung und ein "78% 
Zim. zu verm. Such mache get 
De in meinem Sauje Bron, 
Vorſtadt, Schulſtraße 113, holt 
vom Herrn Staatsanwalt Buch! 
innegehabte Parterre-Wohnung, 11 6. 
Folge Verſetzung vom 1. 
event. auch früher zu vermietheſt 95. 
G. Soppart, Ge at 
Dir von Herrn LandgerichtsP hahe 
Röstel ſeit 6 Jahren innegaerſt, 
neu renovirte Wohnung Si 
Nr. 137 iſt verfetzungshalber p. Nah. 
1886 anderweitig zu vermieten gl. 
Auskunft bei J. Keil, Butter, 
Jene 429 parterre iſt 11 
mit Kabinet vom 1. Ju 
früher ab zu vermiethen. Im von 
Fin Zimmer, welches bis Er ls 
Herrn Lieutenant UN, it 
Bataillonsbüreau benutzt wur lethen 
anderweitig als Bureau zu ver 78. 


Emuth, Gerſtenſtrah 
Täglicher Kalender- _ - 


oder 


E= 

8 
S S 
F S S 3 3 
1886. 5 5 5 5 
8 S 88 . 
7 . 2 
April... 1811871 2 305 
25 2627 26% % 
i. e 
a 2 3 4 5) 61,41 
9101112013215 
16171819 20 2870 
23242526 % 
30,311 7 34 


Brückenstrasse-Ecke. Juni. — — 1 DR 


Druck und Verlag von C. Dombromasi in Torn. 
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